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Bekanntmachung. 

Der Andrang armer Kranken zu der hieſigen 
Kranken⸗Anſtalt der barmherzigen Schweſtern, 
welches Inſtitut der ganzen Provinz angehoͤrt, iſt 
aus der Stadt Pofen fo underhältuißmäßig groß, 
daß ich darüber wiederholte Beſchwerden vernom⸗ 
men habe. Es gehet daraus oft nicht nur eine der 
Salubrität des Hauſes ſehr nachtheilige Ueberfuͤl⸗ 

ng ber Krankenzimmer, ſondern auch eine Ueber⸗ 
bürdung der dem Inſtitute zu Gebote ſtehenden 
Fonds hervor. 8 

Zur Minderung dieſes Uebelſtandes wird die An⸗ 
ſtalt von jetzt ab die Aufnahme armer Kranken aus 
der hieſigen Stadt auf ein angemeſſenes Verhaͤlt⸗ 
niß beſchraͤnken, in Bezug auß kranke Dienſtboten 
aber, den Vorſchriften der $$. 86. und 89. der Ge: 
ſinde Ordnung (Gefeßfammlung 1810 No. 5.) ge⸗ 
maß, die erwachſenden Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
— — von der Herrſchaft des Geſindes einziehen 

en. 

Dieſe von den Umſtaͤnden gebotene Maßregel 
bringe ich hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 

Poſen den 20. Auguſt 1838. 5 
Der Ober-Präfident der Provinz Pofen, 

Flottwell. 


In 


an d. 


Berlin den 27. Auguſt. Se. 8 Hoheit 


der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des 

Hobel de nach aa und Se. Se. Kön 
er 

abgereſſ. Prinz Karl nach Magdeburg von hier 

Der General⸗Major und Inſpekteur der Iſten Ar⸗ 


tillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, iſt von Stettin, 


und der Koͤniglich Daͤniſche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Koͤniglich Schwediſchen Hofe, Graf von Moltke, 
von Dresden hier angekommen. 
Yu Ba 
Rußland und Polen 

St. Petersburg den 18. Auguſt. Wir glaube 
ten bisher, Se. Majeftät den Kaiſer noch vor ſei⸗ 
ner völligen Ruͤckkehr aus Deutſchland auf einige 
Tage wieder hier anweſend zu ſehen. Dieſe Hoff⸗ 
nung wird aber nicht in Erfüllung gehen; vielmehr 
erwarten wir jetzt unſere ganze erhabene Herrfchers 
Familie in den erſten Tagen des Oktobers hier zu⸗ 
ruck. Der Kaiſer wollte feine Reiſe bis Tyrol und 
Innsbruck ausdehnen und an letzterem Orte dem 
Kaiſer Erin einen Beſuch abſtatten. In den 
letzten Tagen dieſes Monats treten die Großfuͤrſtin⸗ 
nen Maria und Olga Nikolajewna ihre Reiſe nach 
Berlin an, wo fie mit Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
zuſammenzutreffen gedenken. 

Hinſichtlich der Einfuhr ausländifcher Bücher 
über die Graͤnz⸗Zollaͤmter find nachftehende Ergaͤn⸗ 
zungs⸗Vorſchriften erſchienen: 1) Das die Buch⸗ 
händler hierbei Angehende bleibt unverändert in ſei⸗ 
ner früheren Kraft, wie es der H. 154. des Cenſur⸗ 
Reglements vorſchreibt. 2) Gleichergeſtalt bleibt 
eine frühere Verordnung vom Jahre 1831 unver⸗ 
aͤndert, welche den Zollaͤmtern vorſchreibt, Polni⸗ 
ſche Bücher im Original oder mit den Ueberſetzun⸗ 
gen in fremden Sprachen, wie auch Ruſſiſche au⸗ 
ßerhalb Rußland gedruckte Bücher, geradesweges 
dem Finanz⸗Miniſter zuzuſtellen, der fie, wohin 
gehoͤrig, zu verſenden hat, 3) Alle anderen Bücher, 
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und literarischen Erzeugniffe „die der cenſurlichen 
Durchſicht unterliegen, ſind von den Zollaͤmtern, 
nachdem fie den Zoll dafür erhoben und an den Ki⸗ 


ſten oder Ballen ihr Pettſchaft aufgedrückt, auf Ko⸗ 


ſten der Eigenthümer geradesweges ben Cenſur⸗Co⸗ 
mite's zuzustellen. An Orten, wo ſolche nicht vor⸗ 
handen ſind, ſind ſie an die Eigenthuͤmer auszu⸗ 
liefern, die ſich dabei ſchriftlich zu reverſiren haben, 
daß ſie ſie binnen ſechs Monaten einem im Relche 
beſtehenden und von ihrer Wahl abhaͤngenden Cen⸗ 
dur⸗Comité, das fie im Revers namhaft zu machen 
haben, ohne Verletzung des beigelegten Siegels, 
zuſtellen werden. 4) Ueber eine jede ſolche Verthei⸗ 
lung von Büchern haben die Zollaͤmter demjenigen 
Cenſur⸗Comité zu berichten, dem die Bucher zus 
kommen ſollen. Letzteres hat ſtreng darauf zu fer 
hen, daß ſie wirklich einkommen, widrigenfalls es 
die kompetente Behörde auffordert, die Perſon, wel⸗ 
che die Bücher nicht eingeliefert, aufzuſuchen, ihr 
die Buͤcher abzunehmen und fie auf ihre Koſten dem 
Comité zuzuſtellen. 5) Von den Kontravenienten, 
welche die Buͤcher nicht abgeliefert, oder die, wenn 
ſie ſie abgeliefert, die beigelegten Siegel verletzt 
haben, iſt für jeden beſonderen Band oder anderes 
literariſche Erzeugniß eine Strafe von 25 Rubel zum 
Beſten der milden Anſtalten einzukaſſieren. Offen⸗ 
bart ſich aber bei einem ſolchen Fall die geheime 
Abſicht des Beſitzers, die verbotenen oder überhaupt 
ſchaͤdlichen Bucher der Regierung zu verbergen, ſo 
iſt der Schuldige außer dieſer Geldſtrafe dem Ge⸗ 
richt zur geſetzlichen Ahndung zu übergeben. 
In der erſten Hälfte des Sommers ſuchte uns 
eine anhaltende Duͤrre heim, jetzt in der zweiten 
thun es fortwährend Regenſchauer, welche den Luſt⸗ 
wandelnden den Genuß des ohnedies ſo ephemeren 
nordiſchen Sommers ganz verleiden. Die Roggen⸗ 
Erndte hat überall gut begonnen und faͤllt im All⸗ 
gemanen ziemlich gut aus; der Ertrag der Wieſen 
ft aber diesmal um die Hälfte geringer, als im 
vergangenen Jahre. : 
ran 


rei ch. 

‚Paris den 21. Auguſt. Die Holländiſch⸗ Bel⸗ 

iſche Frage wird ſelt einigen Tagen von der Preſſe 
ebhaft verhandelt. Das Journal des Debats 
hält ſich zwar von der Debatte abſeit; allein die 
beiden miniſteriellen Revhen einerſeits, gelegentlich 
von der Presse ſekundirt, und die liberalen Oppo⸗ 
ſitions⸗Zeitungen andererſeits, befchäftigen ſich des 
ſto eifriger damit. Der Graf Zelie von Merode 
ſchrieb der Revue des deux Mondes einen langen 
Brief, in demſelben Sinne, wie der frühere an Lord 
Palmerſton, um darzuthun, daß der Traktat der 
24 Artikel nur unter der Bedingung des ſofortigen 
Vollzugs Gultigkeit haben konnte, durch den ſieben⸗ 
jährigen Nichtvollzug aber nicht allein de jure un⸗ 
gültig, ſondern auch de facto entkraͤftet und nicht 
mehr auszuführen ſei. Herr de Potter hat feine 
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Tribune im Commerce aufgeſchlagen, rat 


feinen Landsleuten zu, einig zu ſeyn, der Regie⸗ 


rung zu vertrauen und fie zu unterſtb 
aber immer ſelbſt zuzuſehen Ad te ehſchüche 
tern zu laſſen. „Seid verſichert“, ſagt er, „es 
wird kein Kanonenſchuß fallen, aber ſoll Euch 
fo viel als moͤglich durch Dro und Demon⸗ 
ſtrationen abgedrungen werden; darkber find alle 
fünf Mächte einig. Haltet alfo feſt.“ — Die alle 
gemeine Meinung iſt, daß es in den nächſten Mo⸗ 
naten, vielleicht den ganzen Winter über zu keinem 
Beſchluſſe der Konferenz kommen wird. Es ging 
fogar einmal ein Gerücht, die Unterhandlungen wär 
ven eingeſtellt; doch finden unftreitig vielfache und 
eifrige Beſprechungen ſtatt. 0 8 
Hr. Breſſon ift von feinen Funktionen als Civil⸗ 
Jutendant in Afrika abberufen worden. Ein Pair 
und ein Deputirter, denen dieſer Poſten angetragen 
worden, haben ihn abgelebnt. x 
Direkt aus Konſtantinopel erbaltene Nach⸗ 


richten vom 27. b. M. ſcheinen, ſogt der Courier, 


weniger widerſprechend, als diejenigen, welche ſich 
ſeit einigen Tagen verbreiteten. Die Pforte be⸗ 
theuert, was die Flotte betrifft, aufs Neue ihre 
friedlichen Abſichten. Ihren den Geſandten wieder⸗ 
holt gemachten Erflärungen zufolge, wird fie ih 
darauf beſchraͤnken, Tripolis wieder mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen und die dem neuen Paſcha noͤ⸗ 
thigen Truppen dortbin zu bringen. Ihre Mini⸗ 
ſter verſichern, der Bey von Tunſs ſei beim Groß⸗ 
herrn ganz und gar in Gnode, was wenigſtens ſo 
viel bedeutet, daß derſelbe eine günſtigere Gelegen⸗ 
Be abwarten wird, ihn durch einen Paſcha zu ers 
etzen. - | 

Mehrere Genſe⸗Offizlere haben, heißt es, den 
Befehl erhalten, den Eontre-Admiral Naudin nach 
Mexiko zu begleiten. Man findet hierin die Be⸗ 
flaͤtigung der dermuthlichen Abſicht der Regierung, 
das Fort St. Juan de Ulloa anzugreifen. 

Das Journal du Commerce will wiſſen, die 
Präliminarien der Londoner Conferenz geftalten fi 
nicht ganz ungünftig für Belgien. Die Botſchafter 
der drei Maͤchte hätten ſich zu einer Modifikation 
der Schuldfrage verſtanden und einer derſelben nach 
dem Haag geſchrieben: die Sache würde auf eine 
oder die andere Weiſe (bien ou mal) ausgeglichen 
werden. N 

Es gehen mehrere Artillerie⸗Batterieen nach der 
Nordgraͤnze ob; das Commando derſelben wird 
vermuthlich der General Gourgand erhalten. 

i S beni d 

ahrid den 12. Auguſt. Die miniſterielle 
Kriſis währt noch immer fort; indeß beharrt, wle 
es heißt, der Kriegs⸗Miniſter darauf, feine Ent⸗ 
laſſung zu nehmen, auch ſind bereits mehrere hohe 
Beamte, unter denen der Gouverneur von Madrid, 
General Soria, abgeſetzt worden. 
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Die Regierung hat außerordentliche Vorſichts⸗ 
Moßxegeln getroffen, weil man befürchtet, die Ex⸗ 
altirten mochten den 13., als den Jahrs tag der Er: 
eigniſſe von La Granja, benutzen, um Unruhen zu 
erregen. Die Truppen, ſtehen in den Kaſernen bei 
— um auf den erſten Wink zu marſchiren. 
Ueber den Fortgang der Unterhandlungen über 
die Anleihe verlautet noch immer nichts; die Fi⸗ 
nanznoth wird jedoch täglich größer, denn der Schoß 
iſt vollig erſchoͤpft. 

Geſtern flieg hier die Hitze bis auf ＋ 339 R. 
im Schatten. sch f 

Spaniſche Gränze Die Sentinelle de Ba- 
onne meldet Nachſtehendes aus Catalonien: „Der 
Boron von Meer, welcher am 2. Auguſt Cerbera 
verlaſſen hat, um einen Transport von Lebens mit⸗ 
teln und Munition nach Solfona zu eskortiren, 
wurde in dem Engpaß von Ciosca von dem ganzen 

Corps des Grofen d'Eſpagne angegriffen. Der 
Kampf waͤhrte am 5 noch fort, allein zuletzt gelang 
es den Chriftinog, die Feinde aus ihren Stellungen 

zu vertreiben. Bie Karliſten verloren eine große 

Anzahl an Todten und etwa 200 Gefangene. Am 

folgenden Toge überfiel der Baron von Meer, an 

der Spitze feiner Kavallerie ein Karliſtiſches Ba⸗ 
taillon, toͤdtete eine Anzahl Feinde, machte mehrere 

Gefangenen und erbeutete eine Menge Waffen.“ 

Das Hauptquartier Eſpartero's befand ſich am 

12. Auguſt noch in Logroũo, von wo dieſer Ge⸗ 

neral Lieferungen an Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 

ſtücken nach Calahorra, Alcanadre, Tudela und 
anderen Punkten Navarra's gelangen ließ. Die 

Artillerie ſeiner Diviſion war nach Tafalla geſandt 

worden, um ſich den Gefhüßen anzuſchließen, die 

man in Larraga und Oteiza fuͤr ſie in den Stand 
geſetzt hatte 

General befant 
funf Batalllonen in Pampelona und die von dem 

General⸗Major Diego Leon kommandirte Diviſion 

der Ribera war in Oxos und den umliegenden Doͤr⸗ 

fern kantonnirt. 

Die Morning Chronicle enthält folgendes 
Schreiben ihres Korreſpondenten in San Seb a⸗ 
ſtian vom 10. Auguſt: „Den letzten Nachrichten 
aus Biscaya zufolge, befindet ſich dieſe Provinz 
in einem Zuſtande der Gaͤhrung und Unordnung, 
der groͤßtentheils dadurch herbeigeführt worden it 

daß die Karliſtiſchen Behoͤrden die Fiſcher in den 
Dörfern längs der Küfte zwingen wollen, die Waf⸗ 
fen für Don Carlos zu ergreifen. Viele haben des 
halb ihre Wohnungen verlaſſen und durchziehen jetzt 
in bewaffneten Haufen das Land, wo ſie Unfug al⸗ 
ler Art verüben. Einer dieſer Haufen hat vor kur⸗ 
zem die in Marquina eingeſperrten Konſkribirten 
10 befreien verſucht, was ihm indeß mißlungen iſt. 

u widerſprechenden Gerüchten über dieſe Unruhen 

fehlt es nicht; was ich indeß bis jetzt mit Gewiß⸗ 


Montrico, Amoroto und, wie es heißt, 


Alaix befand ſich am 12. Auguſt mit 


heit darüber erfahren konnte, iſt, daß die Unruhen 
unter den Fiſchern in Deva begannen und ſich bis 
. bis Lequei⸗ 
tio ausgedehnt haben. Einige verſichern, daß dieſe 
herumziehenden Fiſcher, deren ahl bald zu 100, 

ald zu 800 angegeben wird, ſich für die Fueros 
und Munagorri erklärt haͤtten. 

Saragoſſa den 11. Auguſt. Zufolge Briefen 
aus Bayonne ſoll Morella von den Ehrifiinog, 
mit Sturm genommen worden ſeyn. Auf beiden 
Seiten ſollen bedeutende Verluſte ſtattgefunden haben. 

Portugal. 72 

Liſſabon den 6. Aug. Die Königin wird am 
14. von Cintra zurückkehren und am 15. ols ih⸗ 
rem Namenstage, im Palaſt Ajuda ein Lever hal⸗ 
ten. Sie kehrt nicht nach Cintra zuruck, ſondern 
bleibt bis nach ihrer Niederkunft in der Hauptſtadt. 

Ein Koͤnigliches Dekret befiehlt die Ausbebung 
von Rekruten, um die Armee auf den von den 
Cortes genehmigten Effektiv⸗Beſtand von 14,00 
Mann zu bringen. 1 LM 

Die Gefangennehmung Remeſchido's iſt von gros 
ßer Wichtigkeit für die Regierung. Fünf Jahre 
hindurch hat er der conſtitutionnellen Macht Trotz 
geboten und in Algorbien und dem unteren Alem⸗ 
kejo Schrecken verbreitet. ze 
Die diesjährige Getreide « Aerndte iſt fehr gut 
eingebracht worden, doch beklagt man ſich über 


die niedrigen Preiſe. f 


Großbritannien und Irland. 

London den 19. Aug. Heute Abend giebt die 
Koͤnigin einen großen Ball im neuen Palaſte zur 
Feier des Geburtstages der Herzogin von Kent. 
Der Prinz von Capua hat eine Villa zu Rich⸗ 
mond gemiethet und beabſichtigt mit ſeiner Gemah⸗ 
lin den Winter über in England zu bleiben. 

Der Marquis von Weſtmeath hat an die Waͤh⸗ 
lerſchaft von Dublin ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er ihren Repraͤſentonten, Herrn O Con⸗ 
nell, mit den aͤrgſten Schmaͤhungen und Schimpf⸗ 
worten überhäuft, weil dieſer im Unterhauſe darauf 
ongetrogen hatte, daß eine Penſion, welche die 
von dem Marquis geſchiedene ehemalige Gattin 
deſſelben vom Staate bezieht, während Lebzeiten 
Sr. Herrlichkeit ſuspendirt werden ſolle. Er 
nennt Herrn O'Connell einen Schuft, einen Be⸗ 
ſeſſenen, ein Ungeheuer, einen gemeinen Kerl, einen 
liederlichen Abenteurer und wirft ihm vor, er habe 
ſich als Advokat Sr. Herrlichkeit in den Prozeß 
gegen die Marquiſe von der Gegenpartei zum 
Nachtheil der Sache feines Klienten beftechen loſſen. 
Der Marquis fordert daher die Wähler von Du⸗ 
blin auf, ihren jetzigen Vertreter bei der naͤchſten 
Wahl uͤber Bord zu werfen. 5 

Seit der Freigebung des Handels mit Chino, der 
früher bekanntlich ein Monopol der Oſtindiſchen 
Compognie war, haben ſchon drei bedeutende Fal⸗ 
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liſſements unter den dortigen Hong = Kaufleuten 
ſtattgefunden, von denen das des Kaufmanns 
Hingtah das beträchtlichfte war, Seine Schulden 
und die der Kaufleute Kinqua und Fatqua beliefen 
ſich, mit Aus ſchluß der Summen, die ſie einge⸗ 
borenen Glaͤubigern ſchuldig find, auf 3,261,000 
Dollars, wozu noch 758,000 Dollars an die Re⸗ 
gierung zu zahlender Zöle kommen. 
Man erinnert ſich ſeit langer Zeit keiner Parla⸗ 
ments⸗Seſſion, die ſo viele Monate gedauert haͤtte 
und während welcher ſo viele Sitzungen gehalten 
worden wären, als in der eben Daft een Nur 
als über die Reform⸗Bill verhandelt wurde, mag 
vielleicht die Zahl der Stunden, die das Parlament 
beſchaͤftigt war, um etwas bedeutender geweſen 
0 50 „da man damals den erſten Verſuch mit den 
orgen⸗Sitzungen machte. Um ſo auffallender 
wird naturlich der Kontraſt gefunden, in welchem 
u dieſer langen Seſſion die geringen Reſultate der⸗ 
Elben ſtehen, die ſich, was wichtige Maßregeln 
anbetrifft, eigentlich auf vier Bills beſchraͤnken, 
auf zwei Srländifche, die Armen⸗ und die Zehnten⸗ 
Bill, mit denen man noch dazu in Irland ſelbſt 
wenig zufrieden iſt, und auf zwei allgemeine, die 
Bill, wodurch der Schuldner-Arreſt auf Faͤlle bös- 
lichen Betruges reduzirt wird, und die Bill, wo⸗ 
nach künftig nur in wenigen Fällen noch eine Ans 
haͤufung mehrerer Pfründen in Einer Perfon geſtat⸗ 
tet ſeyn fol: Natürlich ſchieben ſich auch hier wies 
der die beiden Parteien gegenſeitig die Schuld an 
dieſer Unfruchtbarkeit der Seſſion zu. s 

Die Armen⸗Vorſteher des hieſigen Kirchſpiels St. 
Martin's haben es ſich nun gefallen laſſen, das 
Armengeld, welches die verwittwete Koͤnigin, als 
Eigenthuͤmerin von Marlboroughhouſe, zu zahlen 
ſich erboten, unter der Bedingung, welche Ihre 
Majeſtät daran geknuͤpft, anzunehmen. Sie will 
es namlich nicht als eine Zwangs-⸗Abgabe, ſondern 
als ein Geſchenk augeſehen wiſten, damit nicht fpä= 
tere Eigenthuͤmer von Marlboroughhouſe dadurch 
zur Entrichtung derſelben Summe verpflichtet 
wurden. . i 

Die Dubliner Zeitungen ſprechen bereits von 
neuer Agitation, weil die Irlaͤndiſche Munizipal⸗ 
Bill durch die Amendements des Oberhauſes verei⸗ 
telt worden und die Zehnten⸗Bill dem Lande auch 
nicht genügen koͤnne, ſondern nur die Quelle noch 
größerer Aufregung ſeyn müffe. 

O'Connell eröffnete feine Rede, die er am Mitt⸗ 
woch vor feinen Wählern in Dublin hielt, mit fol⸗ 
genden allgemeinen Bemerkungen über die Ergeb⸗ 
niffe der verfloſſenen Seſſion: „Ich muß es nur 
geftehen, wir find verrathen und verkauft, und ich 
erſcheine von neuem unter Ihnen, um auf Tren⸗ 
nung der Union zu dringen“ (Großer Applaus.) 

Aus Weſtindien find Berichte von Anfang Juli 
eingegangen. Ein Neger⸗Aufſtand in Trinidad war 


unterdruͤckt worden. Die Behörden von Cuba ſollen 
die Abſicht haben, nach dem Eintritt der dagen 
ge alle Verbindung mit Jamaica zu un⸗ 
terſagen. a i 

Der Generals Gouverneur von Oſtindien, Lord 
Auckland, Hält ſich, noch eee ns 
vom Ende Mai, in Simla auf, zwiſchen dem Sut⸗ 
leſch und dem Oſchumna, oo 7200 Fuß über 
dem Meere. Es hieß, daß Rundſchit Singh naͤch⸗ 
ſtens einen Geſandten nach Simla ſchicken und daß 
man dieſe Sendung angemeſſen erwidern werde. 
Den neueſten Nachrichten aus Simla zufolge, 
würde Rundſchit Singh eine perſoͤnliche Zuſammen⸗ 
kunft mit Lord Auckland haben, und zwar am 15. 
Nov. d. J. in Firozipur (Agra). Die Bedeckung 
des General⸗Gouverneurs wuͤrde aus einer Schwa⸗ 
dron Uhlanen, einem Bataillon Infanterie und einer 
Brigade Artillerie beſtehen. In der Nähe von Fi⸗ 
rozipur iſt ein ungeheurer Hügel, von welchem die 
Scheiks behaupten, es ſei das Ueberbleibſel einer 
von Alexander dem Großen angelegten Stadt. 
Nachgrabungen möchten wohl zu manchen intereſ⸗ 
ſanten Ergebniſſen fuͤhren. = TE 
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Brüffel den 20. Auguſt. Heute reiſen der Koͤ⸗ 
nig, und die Königin nach Oſtende, von dort aus 
wird ſich der König in das Lager von Beverloo be⸗ 
geben, um eine Heerſchau über ſaͤmmtliche Trup⸗ 
pen der an Lager » Periode zu balten, und am 
27. d. Mts. wieder in Oſtende eintreffen, um der 
Eröffnung der neuen Eiſenbahn- Abtheilung beizu⸗ 
wohnen. 5 

Die Abtheilung der Eiſenbahn von Brugge nach 
Oſtende wird am 28. d. Mts. feierlich eröffnet wer: 
den; der König und die Königin werden ſich am 
naͤchſten Montage nach der letztgenannten Stadt 
begeben. Wenn man die Section von Brügge nach 
Oſtende, deren Eroͤffnung bevorſteht, mit einrech⸗ 
net, fo wird Belgien jetzt von 10 Eiſenbahn-Sec⸗ 
tionen durchſchnitten, welche zuſammen eine Aus⸗ 
dehnung von 51 Meilen haben. Die immer ſtei⸗ 
gende Zahl der Reiſenden und die außerordentliche 
Vermehrung der Einnahmen, welche eine Verglei⸗ 
chung des Jahres 1837 und der ſieben erften Moe 
nate des begonnenen Jahres ergiebt, iſt zwar zu⸗ 
nächft eine Folge der Erweiterung des Eiſenbahn⸗ 
netzes, welches ſich ſchon bis an das Meer erſtreckt 
und bald das ganze Land durchziehen wird, aber 
die Theilnahme für dieſes ſchnelle und billige Trans⸗ 
portmittel ſcheint ebenfalls fortwährend im Zuneh⸗ 
men zu ſeyn. Im Jahre 1837 wurden ſaͤmmtliche 
damals ſchon eroͤffnete Abtheilungen von 1,384,576 
Reiſenden befahren, welche eine Einnahme von 
1,416,982 Fr. gewährten, Im erſten Trimeſter 
des Jahres 1838 betrug die Zahl der Reiſenden 
321,387, die Einnahme 397,295 Fr. Das zweite 
Trimeſter des Jahres 1838 zeigt 590,409 Reiſende 
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und eine Einnahme von 788,284 Fr., und im Mo: 
nat Juli betrug die Einnahme ſchon 300,508 Fr., 
ohne daß in demſelben eine neue Abtheilung eroͤff⸗ 
net worden ware. % ee En 

Deutfchlan d. 
Dresden den 21. Auguſt. Der Königl. Preu⸗ 
ßiſche Staats⸗Miniſtet Frhr. v. Brenn, welcher 
ouf einer Erholungsreiſe vorgeſtern geſund und 
ei hier ankam, iſt geſtern plotzlich hier ge⸗ 

orben. 5 
: München den 18. Auguſt. (Allg. Zeit.) Die 
Revue der hieſigen Regimenter batte dieſen Mors 
gen, jedoch nicht, wie früher beſtimmt war, au 
dem Maxplatz, fondern, weil ein größerer Raum 
erforderlich, auf dem Marsfelde ſtatt. Der Kai⸗ 
ſer iſt heute nach 2 Uhr wieder nach Kreuth zuruͤck⸗ 
gekehrt; der Herzog Mor von Leuchtenberg ſaß 
wieder mit ihm im Wagen. Es heißt, doß für 
heute in Tegernſee ein großer Deutſcher Staats⸗ 
mann erwartet werde. : en 

Man ſpricht hier viel von der Note der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung an die Schweizer Tagſatzung, 
und in Bezug auf dieſelbe wollen Viele von dem 
Beginnen ſehr kombinirter Maaß regeln gegen die 
Schweiz wiſſen. Abermalige Fremden⸗Ausweiſung, 
Ludwig Napoleon an der Spike, Purifikation ges 
wiſſer Studien⸗Anſtalten, Sicherung der kirchlichen 
Inſtitute, dies ſollen die Verlangen ſeyn, welche 
don mehr denn einer Seite an die Schweiz gerich⸗ 
tet werden dürften und auf deren Gewährung man 
um fo zuverläffiger rechnet, je ernſter die Beſeiti⸗ 
gung aller politiſchen Unebenheiten im Zwecke aller 
Großmaͤchte liegen ſoll. 

— Den 20. Auguſt. Wenn die Erſcheinung 
des Ruſſiſchen Monarchen in Munchen {don an 
und für ſich denkwürdig. bleibt, ſo iſt ſie namentlich 
für unſere Kunſtwelt ein überaus intereſſoutes und 
erfreuliches Ereigniß. Se. Maojeflät der Kaiſer 
iſt Liebhaber von Gemaͤlden, zumal von Schlacht- 
bildern. Mehrere Bilder von Peter Heß, Albrecht 
Adam, Monten, v. Bayer ꝛc. wurden angekauft. 
und die Kuͤnſtler ſowohl, ols die Kunfihändler, vor 
allen der unternehmende und gewandte Secretair 
Bolgiono, der ſeit Jahren die Deutſchen Kunſt⸗ 
märkte mit den vorzuͤglichſten Gemälden lebender 
Meifter verſorgt, fanden dabei ihre gute Rechnung. 
Im Kunftverein, den der Kaiſer gleichfalls mit 
einem Beſuche beehrte, kaufte er ein Bild von dem 
als wackeren Maler bekannten Hofſaͤnger Schimon. 
Mehrere Gemälde werden noch in Kreuth ange⸗ 
kauft, wenn ſie den Beifall der Kaiſerin finden. 
Geſtern Abend gegen 5 Uhr find JJ. MM. der 
König und die Königin nach Tegernſee abgereiſt, 
auch Ihre Kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin Sophie 
von Oeſterreich iſt dahin reiſend, um 1 Uhr durch 
unſere Stadt gekommen. < 

Hannover den 22. Auguſt. Se. Majeſtät der 


König werden von Neu⸗Strelitz morgen in hiefiger 
Reſidenz wieder eintreffen. Be 
Luxemburg den 18. Auguſt. Das Journal 
de Luxembourg macht auf einige lächerliche Lü⸗ 
gen aufmerkſam, die ſich in mehreren Franzöſiſchen 
und Belgiſchen Blättern über die hieſige Feier des 
3. Auguſt befinden. Waͤhrend hier an dieſem Tage 
der reinfte Frohſinn herrſchte, und namentlich die 
Beſatzung auf überaus anſprechende Weiſe ihre 
Freude an den Tag legte, loſſen jene Blätter die 
„Marſeilloiſe“ hier anſtimmen, die Soldaten die 
groͤßten Ausſchweifungen begehen und dergleichen 


f Aogeſchmacktheiten mehr, die keiner Widerlegung 


würdig wären, wenn ſich nicht unbegreiflicherweiſe 
ſelbſt das fonft jo umſichtige Journal des Debats 
haͤtte myſtifiziren laſſen und ſolchen Unſinn ſeinen 
Leſern aufgetiſcht hatte. 5 d 
Vom Main den 18. Auguſt. Glaubwuͤrdigen 
Privatnachrichten aus dem Haag zufolge, die in 
Frankfurt eingegangen, ſoll der König der Nieder: 
lande in Folge des eingetroffenen Couriers aus Tep⸗ 
litz und auf beſondere Vorſtellungen der Mächte 
mehr Nochgiebigkeit in der Belgiſchen Streitſache 
zeigen, und feinem Bevollmächtigten in London die 
Weisung zugegangen feyn, auf die rückſtändige 
Schuld zu verzichten. Ueber die Territorialfrage 
verlautet zwar nichts, doch glaubt man annehmen 
zu dürfen, daß die große Angelegenheit ihrer Erle⸗ 


digung entgegen geht, da Fürfi Eſterhazy in einigen 


= London verläßt, um feine Güter zu beſu⸗ 
en. „ * U 
Augsburg den 17. Auguſt. Die Allgemeine 
Zeitung bemerkt zu der Angabe des Deutſchen Cou⸗ 
riets: „Wir erfahren aus guter Quelle die Nach⸗ 
richt, daß die hohe Bundes⸗Verſammlung ſich in 
der Hannöverſchen Angelegenheit für competent er⸗ 
klärt hat,“ Folgendes: „Die Bundes-Verſamm⸗ 
lung hat zwar, dem Vernehmen nach, in der erſten 
Halfte des vergangenen Monats einen hochwichtigen, 
wenn auch nicht definitiven Beſchluß gefaßt, in wel⸗ 
cher jedoch die Frage uber die Competenz nur in⸗ 
direkt entbalten war. Es iſt zu wünſchen, daß ge: 
ſtattet werden möge, bald Mehreres über dieſe Ver⸗ 
handlungen zu ſagen, auf die nicht umſonſt das 
Intereſſe von ganz Deutſchland geſpannt iſt.“ 
Ems den 18. Auguſt. (Rh. u. Moſ. Ztg.) Am 
Abend des 6. Auguſts trafen Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Thronfolger hier ein, um nach dem 
Rathe der Aerzte eine vollſtaͤndige Trink⸗ und Ba⸗ 
dekur zu gebrauchen, die am 9. dieſes von Hoͤchſt⸗ 


demſelben begonnen und bis jetzt ohne Unterbre⸗ 
chung fortgeſetzt wurde. 


In dem friſchern und hei⸗ 
terern Ausſehen ſpricht ſich die fortſchreitende Wie: 
dergeneſung unſeres hohen Kurgaſtes um ſo mehr 
auf die erfreuliche Weiſe aus, als keine Symp⸗ 
tome eines beunruhigenden Krankheitszuſtandes vor⸗ 
handen ſind. 
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Frankfurt a. M. den 21. Auguſt. (Frankf. 
Journ.) Geſtern iſt der hier lebende Bildhauer 
von der Launitz, auf den Wunſch Sr. Kaiſerl. No: 
heit des Großfuͤrſten Throufolgers, von hier nach 
Ems abgereiſt, um Hoͤchſtdemſelben dort einen 
kunſtgeſchichtlichen Vortrag zu halten. Se. Kaiſerl. 
Hoheit will Äh, fur den Fall, daß Hoͤchſtdieſelben 
im laufenden Herbſte noch Italien beſuchen ſollten, 
durch dieſe Vortraͤge zum Beſuch des klaſſiſchen 
Bodens in artiſtiſcher Hinſicht vorbereiten. 

Die zunehmende Aufregung der Gemüther in 
Belgien wegen der Gebietstheilung im Luxembur⸗ 
giſchen und Limburgiſchen dürfte, wie verſichert 
wird, leicht eine ſchnellere Ausführung der Terri⸗ 
torialbeſtimmung der 24 Artikel zur Folge haben. 
Man ſieht ein, daß eine große Verzögerung die 
Ausführung nur ſchwieriger machen würde, was 
von keiner der Europäiſchen Großmaͤchte gemünfcht 


wird. f 
O eſter reich. ne 
Innsbruck den 15. Auguſt. (Allg. Ztg.) Ein 
Schreiben aus Hall (iu Tro) vom 13. Auguſt 
bringt Folgendes: Ein hoͤchſt trauriges Ereigniß 
hat ſich hier zugetragen. Vergangenen Freitag 
Abends zog eine Compagnie Zillerthaler Landes⸗ 
ſchuͤtzen aus der Gemeinde Fügen mit klingendem 
Spiele hier ein, um ſich des andern Tages zum 
Huldigungs⸗ Feſte nach Innsbruck zu begeben. 


Nachdem ſich dieſe muntere Schaar nach ihrer jo⸗ 


vialen Weiſe guͤtlich gethan, ſuchte ein Theil der 
Fuͤgner Schuͤtzen im Gaſthauſe zum Bären Macht: 
ruhe; man wies ihnen ein Nebengebäude an, wel⸗ 
ches erſt vor kurzem reparirt worden und noch mit 
hoͤlzernen Stutzen verſehen war: um mehr Leute 
unterzubringen, zog man, unvorfichtig genug, ei» 
nen Theil dieſer Stutzen heraus, und die kernge⸗ 
ſunden Männer überließen ſich, auf Stroh neben 
einander hingelagert, ruhig dem Schlaf. Ungefaͤhr 
um halb ein Uhr erfolgte ein fuͤrchterliches Gekrach, 
und glücklich waren diejenigen, die nun raſch Zeit 
fanden, ſich zu retten, dara 
ein zweites noch fuͤrchterliches Getoͤſe, die Gewoͤlbe 
und beinahe das ganze Gebäude ſtuͤrzten ein, und 
begruben Alle, die noch darinnen waren. Der 
Stütze entbloͤßt, ſtürzte gleich darauf ein zweites 


daranſtoßendes Gebaͤude ein; darin lagen einige 


Reiſende, die alle den Tod fanden, darunter war 
ein Dragbner-Wachtmeiſter mit Frau und Kind, 
und wie man ſagt, vier Boͤhmiſche Muſikanten. 


In Allem buͤßten 23 Menſchen bei dieſem furcht⸗ 
a ; wei z. 
Luzern den 15. Aug. Der Vorort hat zu Ge⸗ 


baren Ereigniß ihr Leben ein, darunter 16 kühne 
Landesſchützen, die Bluͤthe der Zillerthaler maͤnn⸗ 


lichen Jugend, denn es waren dabei vier der be⸗ 
rühmteſten Scheibenſchuͤtzen, mehrere geſchickte Mu⸗ 


ſiker und Sänger und ſogar ein Dichter, nämlich 
ein Bauersſohn, der dem Kaiſer von ihm gut ab⸗ 


gefaßte Gedichte zur Huldigung darbringen wollte. 


denn bald darauf erfolgte 


Mehrere entrannen, mit Wunden bedeckt, lebend 
dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe. Tief ergreifend war 
es Tages darauf, den Reſt dieſer zerſtoͤrten Schaar, 
die ihrem Rufe zur Huldigung dennoch getreu folg⸗ 
te, in Innsbruck einziehen zu ſehenz fen Gesche 
diefer ſonſt fo munter ausſehenden Alpenſoͤhne war 
das Gepräge des furchtbar Geſchehenen aufgedruckt. 
Selbſt Thraͤnen ſah man über die edlen Züge rol⸗ 
len, denn Einer hatte den Bruder, der Andere den 
Schwager, der Dritte den treuen Freund und Ka⸗ 
meraden verloren, oder er beklagte den Familien⸗ 
vater, deren auch einige darunter waren. Beim 
Huldigungsfeſte wählte der Kaiſer ſie mit den tap⸗ 
feren Paſſeirern zur Ehrenwache. Montags dar⸗ 
auf füllte ein langer Trauerzug die Straßen von 
Hall. Sechzehn Saͤrge, von Bergknappen getra⸗ 
gen und von den treuen Kameraden begleitet, be⸗ 
wegten ſich dem Kirchhofe zu; darin lagen die aus⸗ 
gegrabenen, vor zwei Tagen noch ſo munteren, rüs 
ſtigen Alpenſoͤhne, die zum Freudenfeſte gezogen!“ 
Trieſt den 15. Auguſt, (Allg. Ztg.) Das be⸗ 
nachbarte Fiume war ſammt ſeiner Umgegend im 
Laufe voriger Woche ein Schauplatz der Gefahr 
und des Schrecken, jedoch zum Gluͤck ohne bedeu⸗ 
tende Folgen. Schon Donnerſtag den 9. gegen 
5 Uhr Nachmittags ließ ſich daſelbſt ein leichter 
Erdſtoß verſpuͤren. Die folgende Nacht blieb ru— 
hig bis 23 Uhr früh, um welche Zeit mehrere ge: 
altige Erfchütferungen erfolgten. Während des 


w e 
Tages beobachtete man nur einzelne leichte Erd⸗ 


ſchwingungen, als ſich auf einmal zwiſchen 8 und 
9 Uhr Abends ein ſtarkes mit Getoͤſe verbundenes 
Erdbeben entwickelte. Die Glocken lauteten von 
ſelbſt, Menſchen und Wagen auf der Straße ſchlug 
es um, die Mauern bekamen Riſſe, die auf der 
Rhede befindlichen Schiffe taumelten ꝛc. Alles lief 
beſtürzt aus feinen Wohnhaͤuſern und flüchtete ſich 
in's Freie. Indeſſen bald hoͤrten die Stoͤße auf. 
Die Nacht auf den Sonnabend brachte die Ein— 
wohnerſchaft in den Straßen der Stadt und im 
Freien zu. Ueber den Schaden iſt hier noch nichts 
Näheres bekannt. In dem 3 Stunden von Fiume 
entfernten Bukari ſtuͤrzte bei dieſem Erdbeben der 


»Kirchthurm ein und beſchaͤdigte mehrere Haͤuſer. 


Auch in Trieſt und der Umgegend verjpürte man 
den 10. d. Abends einzelne Erdſtoͤße. — Aus Si⸗ 
nigaglia (im Romaniſchen) erfährt man, daß das 
dortige Stadttheater im Laufe der letztverfloſſenen 
Woche eine Stunde nach geendigter Opern- Vor⸗ 
ſtellung ein N a Flammen geworden. i 


ſandten bei der Krönung des Kaiferd in Mailand 
die Herten Ulrich Sprecher aus Graubünden und 
Molo aus Teſſin gewaͤhlt. f 

Zurich den 16. Aug. Die hieſige Polizei iſt bes 
nachrichtigt worden, daß einige politiſche Fluͤcht⸗ 
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linge, welche das Aſylrecht verloren hatten, von 
Neuem in der Schweiz erſchienen ſind, unter An⸗ 
deren 2 „der ſich ſeit einiger Zeit im Kanton 
aufhalten ſoll. ar nu 10T a 
Ber Prinz Ludwig Napoleon hat die Schenkung 
der Gemeinde Oberſtraß in folgender Dank⸗Adreſſe 
angenommen: „An den Praͤſidenten des Gemein⸗ 
derathes j ‚en ; 
konnte ſchmeichelhafter für‘ mich ſeyn in dem Au⸗ 
nblicke, wo man mich ungerechterweiſe aus der 
Schweiz verweiſen will, als eine Wahl, die mich 
Ihrer Achtung und Freundſchaft ſichert. Nehmen 
Sie alſo meine Dankſagungen für eine Handlung, 
die eben ſo viel Edelſinn als Großmuth zeigt. Das 
Bürgerrecht, das Sie mir verliehen, iſt ein Beweis, 
daß Sie nicht glauben, daß ich je der Schweizeri⸗ 
ſchen Gaſtfreundſchaft mich unwürdig gemacht ha⸗ 
be, und groß und beruhigend iſt der Gedanke für 
die Menſchheit, daß Verbannung, Mißlingen und 
Verfolgung nicht für Alle als Verbrechen gelten. 
Genehmigen Sie, nun Mitbürger, die Verſicherung 
meiner Dankſagungen und Hochachtung. 
Dem Schweſzer Beobachter ſchreibt man aus 
Schwyz: „Der Abt von Einſiedeln fand nicht thun⸗ 
lich, um die Zeit der neuen Landsgemeinde zu Hauſe 
zu ſeyn, und begab ſich ins Bad zu Pfäffers. Da 
machte ſich der liberale Theil der Einfiedler Möns 
che uͤber den Decan her und zwang ihn, man ſag 
mit Schlägen; die Rechnungsbuͤcher vorzulegen. 
Da entdeckte ſich, o Himmel! daß den Hoͤrnern 
zur Landsgemeinde vom 6. i e 
gegeben worden, daß ſehr bedeutende Capitalien in 
geheimen Verwahr n 10 Augsburg geſchleppt, und 
daſelbſt auch die ſehr koſtbare Monſtranz, welche im 
J. 1793 mit ſehr vielen anderen Koſtbarkeiten durch 
eine ganz kleine Oeffnung aus dem Schatzgewoͤlbe 
geſtohlen worden ſeyn ſollte, ebenfalls noch, aber 
freilich e ſei.“ 
— e 


yptem — — — 
Alexandrien den 20. Juli. Die Flotte des 
Paſcha (ſo berichtet ein Korreſpondent der „Allg. 
Zeit.“) kreuzt noch immer vor dem Hafen Alexan⸗ 
driens, ohne weiter als bis auf die Rhede von Abu⸗ 
kir zu gehen. Wo die des Sultans iſt, weiß man 
nicht genau, jedoch ſoll ſie ſich zwiſchen Cypern 
und Rhodos befinden. Für den Augenblick laſſen 
die Kriegsgerüchte ein wenig nach, da man die 
Ankunft des Kapudan Poſcha erwartet, um über 
Bedingungen zu unterhandeln. Der Paſcha will 
den Tribut nach wie vor zahlen (d. h. eigentlich 
gar nicht, denn er zahlt ihn nur immer ſehr unre⸗ 
gelmäßig), dagegen ſoll Aegypten „und was daran 
hängt“ — ein Ausdruck, der ſich wunderbarerweiſe 
bis nach Alexandrien fortgepflanzt hat! — in ſei⸗ 
ner Familie forterben. N f 
; Griechenland. a 
Die Griechen wollen ſich nicht an Geſetz und 
Ordnung gewoͤhnen, obgleich ihnen der Koͤnig mit 


von Oberſtraß. Meine Herren! Nichts 
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einem muſterhaften Beiſpiel vorangeht, Immer⸗ 
während beunruhigen Räuberbanden das Land, und 
faſt ollen behagt ein unſtetes Leben beſſer, als das 
geordnete. Die Rekruten loufen meiſt wieder das 
von, ſobold ſie merken, daß mit dem Soldatenle⸗ 
ben Anſtrengung verknuͤpft iſt, und von einer Manns⸗ 
zucht woſlen ſie nun gar nichts wiſſen. 
Se air . e Hr, 21 

rg „en Vermiſchte Nachrichten. f 

Jnahalt des Poſener Amtsdlatts No. 35, vom 28. 
d. Mts.: 1) Beſondere Bezeichnung inlaͤndiſcher 
Fahrzeuge, Behufs der Schifffabrts⸗Abgaben⸗Er⸗ 
hebung; 2) Debits⸗Erlaubniß fur 7 außerhalb der 
Deutſchen Bundesſtaaten erſchienene Schriften; 3) 
Belobung der Schiffbau ⸗Geſellen Lindner und 
Schulz hierſelbſt wegen Lebens rettung zweier Kna⸗ 
ben; 4) neu entſtandenes Etabliſſement im Schro⸗ 
daer Kreiſe unter dem Namen; Vorwerk Dembicz; 
5) Verlegung des Wochenmarkts zu Mieſzkow vom 
Sonntage auf den Donnerſtag; 6) Berichtigung 
eines Druckfehlers in No. 31. S. 343, wo ſtatt 
Oſtrowo Frauſtadt zu leſen iſt; 7) Ernennung 
des Kreis⸗Thierarztes Herrn Ripke hierſelbſt zum 
Departements⸗Thierarzt; 8) Perſonal⸗Chronik der 
Provinzials Steuerverwaltung zu Poſen. 

Im vorigen Jahre zaͤhlke die Juden ⸗Ge⸗ 
meine in Berlin 5645, Breslau 5413, Danzig 
2307, Koͤnigsberg in Dr. 1454, Groß⸗Glogau 
1694, Frankfurth a, d. O. 639, Stargard in Weſt⸗ 
preußen 590, Magdeburg 482, Brieg 382, Hal⸗ 
berftadt 356, Elbing 353, Prenzlow 327, Stettin 
318, Landesberg a. d. W. 311, Stolpe 292, Lieg⸗ 
nitz 236, Stargardt in Pr. 235, Tilſit 202, Nord⸗ 
haufen 186, Erfurt 149, Brandenburg a. d. H. 
144, Halle a. d. S. 142, Potsdam 130, Mühl⸗ 
hauſen 125, Stralſund 75, Quedlinburg 57, Burg 
24, Greifswald 15, Goͤrlitz 13, Naumburg 4, 
Köln mit Deutz 712, Bonn 495, Kreuznach u 
Duſſeldorf 409, Elberfeld 125 ꝛc. Mitglieder. 

‚ Düffeldorf den 18. Auguſt. Der Pfarrer 
Binterim aus Bilk iſt vor einigen Tagen von feiner 
Urlaubsreiſe mit dem Dampfſchiffe zurückgekehrt 
und hat dadurch fein dem hieſigen Inſtruktionsamte 
gegebenes Wort geloͤſt, waͤhrend Viele ſich in der 
Vermuthung gefielen, Binterim würde den ihm ers 
theilten Urlaub dazu benutzen, in Bayern zu blei⸗ 
ben, um ſich den ferneren Unterſuchungen zu ent⸗ 
ziehen. Aber der ihm von Einigen, die dabei ge⸗ 
wiß keine redliche Abſicht haben konnten, zuge⸗ 
dachte ehrenvolle Empfang am Dampfſchiffe iſt in 
einem niedrigen: Laͤrm ausgegangen, ſo daß ein⸗ 
zelne davon ſogar in Unterſuchung deßwegen gezo⸗ 
gen werden mußten. Wen haben ſie nun dadurch 
geehrt? (Elberf. Zeit.) 

5 1 In der „Mannheimer Stadtpoſt“ 
lieft man folgende Anzeige: „Außerordentliche 
Preisherabſetzung. Den Preis des im Fruͤh⸗ 
jahr 1836 in meinem Verlage erſchienenen Werkes: 
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Reue und Bekennkniſſe von E. Jerrnann, 
8. broſchirt 36 Kr., ſetze ich, um damit aufzuräus 
men, für die Monate Auguſt und September auf 
den 36. Theil, olſo auf Einen Kreuzer herab. Auf 
3 Exemplare wird das vierte gratis gegeben. Col⸗ 
porteure erhalten nach bedeutenden Rabatt. Manns 
beim, den 10. Auguſt 1838. Heinrich Hoff.“ 

Für die Harz⸗Eiſenbahn find nunmehr bereits 
zwei Perſonenwagen und ein in Nordamerika ver⸗ 
fertigter Dampfwagen in Braunſchweig angelangt. 
Der Brückenbau und die Holz: und Schienenlegung 
geht fo ſchnell vorwärts, als es mit den disponſ⸗ 
beln Haͤnden moͤglich iſt. 


Die neueſte Pr. St. Zeitung enthält Folgendes: 
„Berlin den 27. Auguſt. Auf telegraphiſchem 
Wege iſt hier aus Paris die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von 
Orleans am 24ſten d. Mts. Nachmittags um 
3 Uhr von einem Prinzen gluͤcklich entbunden 
worden iſt.“ 


K ͤ ———— 
Stadt⸗ Theater. 


Donnerſtag den 30. Auguſt: 29ſte polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater-Direkteurs 
Herrn v. Raſzewski: Auf vieles Verlangen: 
Der Aberglaube, oder: Krakauer und 
Bergbewohner (zweiter Theil) Oper in 3 Auf: 
zuͤgen von Kaminski, Theater⸗Direktor zu Leuaberg. 
Muſik von K. Kurpinski. 

Sonntag den 2. September: Letzte polniſche 
Vorſtellung und Abſchieds⸗Nede. 
Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1839 fol die direkte Brod⸗ und 
e ee der Koͤniglichen Truppen⸗ 
theile, ſo wie die Lieferung des Naturalien⸗Bedarfs 
für die Magazine im Bereich der unterzeichneten 
Intendantur, im Wege des Submiſſions-Verfah⸗ 
rens in Entrepriſe gegeben werden, und ſind die 
Termine zur Eroͤffnung der Submiſſionen: 

1) für die Garniſonorte: Kempen, Oſtrowo, Ple⸗ 
chen, Kozmin, Krotoſchin, Zduny, Rawicz, 
iſſa, Frauſtadt, Schmiegel, Koſten, Schrimm, 

Stenſzewo, Karge, Bentſchen, Samter, Pu⸗ 
dewitz, Wreſchen, Gneſen, Inowraclaw, Na⸗ 
kel, Coronowo, Schneidemuͤhl und für die 
Magazine zu Pofen und Bromberg; 

auf den Sten 8 cur. Vormittags 


O Uhr 
in Poſen in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale und 
2) für die Garnifonorfe: Guhrau, Herrnſtadt, 
rung Wohlau, Militſch, Freyſtadt, Sprot⸗ 
tau, Bunzlau, Loͤwenberg, Liegnitz, Hirſch⸗ 
berg, Jauer, Sagan, Goͤrlitz, Lauban, Hay⸗ 
nau, Polkwitz, Beuthen, Luͤben, Grünberg, 
ſo wie fuͤr die Magazine zu Glogau und 
Schweidnitz und die Kadetten Anſtalt zu 
Wahlſtatt, 


auf den 15ten Oktober cur. 0 rmittags 


5 5 hr N 
im Geſchaͤftslokale des Königl. Proviant⸗Amtes 
u Glogau vor unſerm Deputir 
de ee more, g ge Aſſeſſor ver 
Nachweiſungen des approximativen Bedarfs 
wie die Submiſſions⸗ und: Heferungse Bogen 
en, konnen bei den Königlichen Proviant⸗Aemtern: 
ofen, Bromberg, Glogau, Breslau, Berlin, 
Cuͤſtrin, Stettin, dem Feſtungs⸗Magazin Schweid⸗ 
a und den Magifträten der vorgenannten Gars 
niſon⸗ und Etappen ⸗Orte, eingeſehen werden. 

Poſen, den 20. Auguſt 1838. 

Köỹnigl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 

te Lieferung des für die Geſchaͤftszimmer des 
Koͤnigl! Ober⸗Appellations⸗Gerichts und des Ober⸗ 
Landesgerichts im bevorſtehenden Winter erforder⸗ 
lichen Holzbedarfs von ungefähr 94 Klaftern Eichen» 
und 16 Klaftern fetten Kiehnholzes, ſoll, mit der 
Anfuhr, im Wege der Lizitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgethan werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf „ate 

den 10ten September a. c. Nach⸗ 

f mittags 4 Uhr 
vor unſerm Kanzlei⸗Direktor, Juſtiz-Rathe Wan⸗ 
delt, im Sitzungs⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts anberaumt. 

Poſen am 20. Auguſt 1838. 

Königliches Ober⸗ Landesgericht. 

g ekanntmachung. 

Durch das rechtskraͤftige Erkenntniß der zweiten 
Abtheilung des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts, vom 12. Mai 1838, iſt der Peter Münch⸗ 
berg zu Rokitten für einen Verſchwender 
erklaͤrt. 

Poſen am 22. Auguſt 1838. 

Koͤnigl. Ober-⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


ekannt machung 
des Muͤhlengrundſtuͤcks in Pol⸗ 


7 2 B 
Der Beſitzer 
niſchmuͤhle, Rittergutsbeſitzer und Oberamt— 
mann Liwonius zu Behle beabſichtigt, die abge⸗ 
brannten Mühlengebäude mit zwei Mahlgaͤngen, 
einem Schneidegange und einem Gange zur Oelbe⸗ 
reitung wieder herzuſtellen und hat den Konſen 
hierzu nachgeſucht. 1 7 Er 
Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel 15. F. 229. et seg. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837 Seite 
274 werden alle diejenigen, welche ſſch dazu berech⸗ 
tigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Einfprüche 
egen dieſe Anlage binnen 8 Wochen praͤkluſiviſche 
riſt bei dem unten genannten Landraths⸗Amte 
anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein 
Widerſpruch weiter angenommen, ſondern event. 
der Konſens zu der Anlage ertheilt werden. 
Czarnikau, den 16. Auguſt 1838. 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


